
236 Besprechungen

Das sehr preisgünstige Werk präsentier‘ sıch In eiıner ımponierenden Aufmachung als (jemeınn-
schaftswerk Junger, egabter Wıssenschaftler. FSs omm einem Beduürtfnıiıs der Renaılissance
phılonıschen Gedankengutes Der gemeınschaftlıch erarbeıtete Band vereinigt wWwel
er des jüudısch-alexandrıinischen Theologen VO herausragender ualıtäat. |DJTS Eınleitung ist
eiıne selbständıge Monographie, dıe global systematısch das Denken Phılons vorstellt. Die
Übersetzung »Erschaffung der Welt ach M 0Ose« ist dıe Frucht langjährıiger Arbeıt A Jüdısch-
hellenıstischer Ausdrucksweise und deren Verstehenshorizont. Der dazugefügte Kkommentar
entschlüsselt dıe verhüllte. allegorısche Redeweise des Alexandrıners. Übersetzung und Analyse
der TEe] Bucher »Legum allegori1ae«, soweıt SIE fragmentarıisch erhalten sınd, exemplıifzıert das
Hauptwerk Phılons In psychologisch-anthropologischer und ethischer Hınsıcht

Der umfänglıche, glücklıch zusammengestellte Band eroöfinet den 16 In dıe denkerischen
Fähigkeıten e1lnes Jüdısch-hellenistischen Theologen un Phılosophen, dessen Kreatıvıta der
außerchristlichen Spätantıke verborgen blieb Es ware wünschenswert, daß diese Fundgrube
phılonischer Kenntnis In dıe eutsche Sprache übertragen wurde.

Wılhelm esse]

Jacques enard La de Phılon d’Alexandrıe Carısceript Parıs 198 /,
käart.. 194
V3 vertritt dıe Auffassung, da gerade eute der Jüdısche Phılosoph un! Theologe Adus lex-
andrıen der Zeiıtenwende eıne spırıtuelle Botschaft fur den modernen Menschen hat, der sıch
als »Schiffbrüchiger« auf ıne unbekannte, teindlıch gesinnte NSe geworfen vorfindet. Schon das
Vokabular, mıt dem V{. dıe phılonıschen Werke aufschlüsselt, zeigt, wıe sehr ın vorlıegendem
Werk Phılon mıt des Denkens VO  —; Heıdegger gelesen un! interpretiert ırd IDennoch
11l ausschlıeßlich be1 der Theologıe un: Anthropologıe Phılons ansetzen, dıe Te1N
theologischen Prinzıpien unterordnet Die phılonısche Anthropologie entfalte eıne Vorstellung
VO Menschen, dıe sıch wesentlıch AUS$ dem Glauben ott als Schöpfer des Menschen
entwickelt. Theologıe und phılosophische Anthropologie selen In Phılons Denken untrennbar
verknüpft. Dies se1l In unıyvokem ınn gegeben, weıl be1 Phılon eın Glaubenszeugnis aufscheıine,
das authentisch dem Inn der Bıbel entspreche.

M.’s eigenwillıger Interpretation ann zugestimmt werden, insofern sıch Phılons mystısche
Lehre auf das Dogma VO  —; der Offenbarung Gottes stutzt Jedenfalls hatten griechische Kırchen-
schrıiftsteller WwI1ıe Klemens VO  — Alexandrıen, Origenes und regor VO yssa (Vgl postolo-
poulos: Phaedo Chrıstianus. Studıen ZUT Verbindung und Abwägung des Verhältnisses zwıschen
dem platonıschen »Phaıdon« und dem Jalog Gregors VO  > Nyssa »Über dıe eele und dıe
Auferstehung«. Frankfurt a.M keıine edenken, dıe phılonıschen Gedanken ber das
göttlıche Dunkel und den Weg der eele In ihrer Vereinigung mıt ott aufzunehmen. Man wırd
Vis Versuch qals existentialtheologisches Kennenlernen Phılons begreifen durfen

ılhelm Gesse]l

Jacques Menard: Introduction I’hıistoire des relıg10ns. Carıseript Parıs
1987, kart.,
Der volkstümlıch konzıplerte SSaYy greıift das Thema Mythos auf. V{. Del der deskriptiven
Definition VO  — Elıade ein und vertritt dıe Auffassung, daß das Unterscheidungskriterium der
Relıgionen der Heılsbegriff se1l Nun ist dıe rage, ob sıch dıe Relıgionen, dıe eınen Mythos ZUT

Grundlage haben, überhaupt auf einen mıt den Mıtteln der ratıo CWONNCNCNH Begriff bringen
lassen. Die neueste Forschung, dıe sıch gerade In Jüngster eıt dem Mythos, den Mythologemen
und der mythıschen Redeweise wıdmet, wurde diese rage her verneıinen. Publiıkationen WIE
Halder Kıenzler (Hrsg.), ythos und relıg1Öser Glaube heute, Donauworth 1985, und dıe


